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Umtücher Hljeil.
y, Se. k. lind k. Apostolische Majestät haben mit
"uerhöchster Entschließung voin 2. Februar d. I . dem
Mschalijpieler Karl M c i x n c r in Anerkenoung seiner
'chährigei! ausgezeichneten Wirksamkeit am Hoflmrg-

^eütrr das Ritterkreliz des Franz-Ioseph-Ordens aller-
^llolgst zu verleihen geruht.

y. Se. k. und k. Apostoll,che Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 30. Jänner d. I . dem
^gistratsrathe Joseph Lek isch in Wien in Aucr-
T^una. seiner uieljährigen eifrigen und ersprießlichen
"Mtleistuug das Ritterkreuz des Franz-IosephOrdens

^guädigst zu verleihen geruht.

y „ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^höchster Entschließung vom 3. Februar d. I . den
""t dem Titel und Charakter ciues Ministerialrathes
^zeichin ' teu Sectiousrath im Justizministerium Dr.

lsred Freiherrn von K a n n e zum Vizepräsidenten des
^"erlandesgerichtes in Lemberg allergnädigst zu ernen-
" " geruht. P r a z ä k m. ,,.

.̂ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^erhöchster Entschließung vom 3. Februar d. I . deu
V^rlandesgerichtsrath in Lembcrg Julian von B u -
^ ^ n s k i zum Sectionsrathe im Justizministerium aller-
Madigst ^ i ernennen geruht. P r a z ä k m. p.

. Der Minister und Leiter des Justizministeriums
3?l den Rathssecretär bei dem Oberlandesgerichte i»
^'kst Richard S t i m P e l zum Bezirksrichte'r in Pola
Mlunnt.

Nichtamtlicher Hheil.
Zur Situation.

Wien, 7. Februar.
Die Interpellation über die auswärtige Lage,

"che vorgestern in unserem Abgeordnetenhanse gestellt
H?.lbm, wurde gestern bestimmt und bündig von der
Hunisterbank ans'beantwortet. Die Erklärung, welche
t?ron Ziemialkowski in Vertretung des durch Unwohl-
^^ verhinderte:, Ministerpräsidenten abgab, hält sich
<̂ ncz an die Fragen, die Dr. Mauthner gestellt, und
, litet so beruhigend und so friedenszuversichtlich, als
,^ gegenwärtigen Augenblicke nur irgeudwie erwartet
^ k n durste. Sie besagt, «die Vezichuugei, der öster-

reichisch-ungarischen Monarchie seien durchaus befriedi-
gend, und hierin sei in letzterer Zeit namentlich keinerlei
dem Frieden nachtheiligc Aenderung eingetreten. Trotz
der Unsicherheit und des Ernstes der allgemeinen poli-
tischen Lage in Europa halte die Regierung au der
Hoffnung fest, dass die Aufrechthaltung des Friedens
gelingen werde, da dies den wiederholt betuuteu Wün-
schen aller Regierungen und namentlich der Regierung
Sr. Majestät entspreche.»

Beruhigend lautet diese Antwort vor allem, so
weit die Beziehungen unseres Reiches zu den Nachbar-
mächten in Frage kommen; ja man könnte sogar bei
silbeuskcherischer Deutung der zweiten Hälfte des ersten
Satzes ans demselben herauslesen, dass jüngstens in
den Veziehnngeu zu einer oder der andern der aus-
wärtigcu Mächte eine der Erhaltung des Friedens för-
dersame Aenderung eingetreten sei. Schwerlich dürfte
der Pariser «Times»-Correspondent nicht unterlassen,
diese Stelle als Veleg für die Nichtigkeit seiner Mel-
dung. Oesterreich und Nussland hätten sich bezüglich
der Auffassung der bulgarischen Frage über ein even-
tuelles Cumpromiss verständigt, gegenüber den inne-
gewordenen Dementis ins Treffen zu führen, welche
zwar nicht eine Annäherung inbetreff des bulgarischen
Ausgleichs, wohl aber die besondere Vereinbarung von
Cabinet zn Cabinet in Abrede stellen.

Nicht so zuversichtlich klingt der Satz der mini-
steriellen Antwort über die allgemeine politische Lage
in Europa und über Eventualitäten, welche außerhalb
des Bereiches uuserer Monarchie eintreten können, ob'
wohl auch hier an der Hoffnung, dass die Aufrecht-
erhaltung des Friedens «gelingen» werde, festgehalten
wird Die Antwort beruft sich auf die wiederholt be-
tonten Wünsche aller Regierungen und insbesondere
jener unseres Kaiserreiches.

I u die Friedenspolitik Oesterreich-Ungarns hat
man wohl nie und nirgends ernstliche Zweifel gesetzt,
und es ist hiefür charakteristisch, dass jene Maßregel
der Vorsicht uud Vorsorge für die Sicherheit der Macht-
stellung des Reiches, welche die Negierung jetzt trifft
und für die sie die verfassungsmäßige Zustimmung
einzuholen gedenkt, bisher noch nirgends als ein Sym-
ptom gedeutet wurde, dass der Friede Europas von
Oesterreich-Ungarn ans gestört werden könnte. Niemand
wird auch jetzt den geringsten Zweifel gegenüber der
ministeriellen Versicherung hegen, dass in diesen an-
gesichts der allgemeinen europäischen Lage als noth-
wendig erkannten militärischen Maßregeln <ein kriege-
risches Symptom nicht erblickt werden dürfe». Die

Beunruhigung, welche während der letzten Wochen in
ganz Europa sich gesteigert hat nahezu bis zum Pa-
roxysmus der Kricgspanik. trotz der von allen Ca-
binetten betonten Friedenswünfche. hat in ganz anderen
Ursachen ihren Ursprung, als in den vou Oesterreich-
Ungarn behufs Completierung seiner Vertheidignngs-
anstalten getroffenen Vorkehrungen, welche das aller-
bescheidenste Maß einer unerlässlichcn pflichtschuldigen
Obsorge der Lenker des Staates nicht überschreiten.

Diese Beunruhigung entspringt ans der Span-
nung, welche zwischen Deutschland und Frankreich ein-
getreten ist, trotz der vorläufig ostentativ friedlichen
Beziehungen beider Regierungen einerseits und in nicht
geringerem Grade anderseits aus der drohenden Sprache,
welche die russische Presse im Widersprüche mit der
officiellen Politik des Herrn von Gicrs gegen Deutsch-
land lind Oesterreich führt. Wohl wird in Berlin die
Versicherung, welche Fürst Bismarck kürzlich in feier-
licher Weise gegeben, Deutschland werde seinerseits
Frankreich niemals angreifen, obwohl es der Gefahr
eines Angriffes von dort her gewaltig nnd deshalb
allezeit gerüstet sein müsse, neuerdings wiederholt, und
ebenso erklärt das officielle Frankreich, dic Republik
denke ihrerseits gleichfalls au keinen Angriff, sondern
nur an die Abwehr eines solchen.

Diese Friedensversicherungen werden aber übertönt
nnd verschlungen von dem Alarm, welchen die Krieg-
in-Sicht-Artikel sehr ernster und der Reichsregierung
nicht allzu fernstehender deutscher Blätter gebracht haben,
und in gleicher Weise werden die Proteste der fran-
zösischen Regierung nnd ihrer Vertreter wider den Vor-
wurf kriegslüsterner Machenschaften in eine fragwürdige
Beleuchtung gestellt durch die Agitationen der Revanche-
partci, durch die eigenartige Haltung und durch die
Ausnahmsstellung des Generals Boulauger, sowie durch
die Thatsache, dass die augeblichen, rein defensiven
Vorkehrungen an der Ostgrenze der Republik von
Woche zu Woche umfangreicher werden und deu Vor-
bereitungen zu einer Aggression ganz verzweifelt ähn-
lich sehen. Es mag im deutschen Reiche ans Rücksichten
auf den Wahlkampf mancherlei schärfer betollt werden,
als in einem anderen Zeitpunkte geschehen wäre, es
hieße aber den Vogel Strauß spieleu, wollte man den
bitteren Ernst der Lage verkennen und den Alarm
einzig und allein oder anch nur zumeist auf Rechnung
der Wahltaklik setzen.

Diescr Ernst der Lage wird noch verschärft durch
die Haltung, welche die öffentliche Meinung in Rufs-
laild gegenüber einem möglichen Ausbruche des Krieges

Feuilleton.
Spieler und Spielhöhlen,

ii.
h ^ '9ch tialte es nicht länger aus, lieber Freund,
H,v '̂ Staub uud die fürchterlichen Miasmen der
,y: ° l qnälen mich. Ich sehne mich nach der Wildnis
Alis " " " ss^u . Adieu. Asphalt. Cafe und Zeitungen!
llii. einsamen Höhen der Berge wil l ich Stär-
bell? ""^ Erholung suchen!» Seit fünfzehn Jahren
a l i 8 ^ " '^ stets zu Sommeranfang diesen Nothruf
höre " b l inde eines erbgesessenen Stadtkindes zu
kln,'',' Ich kann nichts, als seine Reiselust thatkräftig

"U),gen.
Der Naturschwärmer nimmt Koffer und Reisesack

^eit " ? ) i . sich auf deu Weq. Allein iu gauz kurzer
^ e f i l ^ ^ ^ wieder uuerwartet iu den staubigen
^ auck" ^ ""übl ich so verhassten Stadt. «Wer kann
zu ^ . l " dieser Einöde aushalten — ruft er uns
^llw^- 'Ü b " " " " " 'His als Gras. Bäume, Kühe und
"" H 5" Gesicht bekommt! Keine Billardpartie,
llich ^ "blrs Kaffee, nicht einmal ein genießbares Effen
°"drrr/'s ^ Zeitung von vorgestern! Versuche ein
E y ^ '"lch ein Eremitendllseiu. ich vermag es nicht!»
^ n d > W b t sich der unverbesserliche Großstädter aufs
'vo au«'"l ich in die nächste Umgebnng der Stadt, von
lassen, 6? ^edeu Augeublick einen Ansfall in die ver-

TnK l^ macht.
Hrit >>, schlierigste Problem, das in der modernen

'' losen war, bestand darin, für Rechnung des

abwechsluugsbedürftigen Culturmenschen die Genüsse des
Naturlebens mit den Vorzügen des Landaufenthaltes
zn combiniercn. So bildeten sich denn die Prunkstädle:
Nizza, Monte Carlo, Spa, Baden-Baden. Dieppe, die
gewissermaßen ein Sublimat aller irdischen Genüsse
enthalten, als da sind: dichter Urwald, Meercsufer,
Berge, Alpenlust. Asphalttroltoir, Gasbeleuchtung,
Bälle, elegante Gesellschaft, nicht zu vergessen die Ge-
legeuheit zum Spiele, das die beliebteste uud reizvollste
Unterhaltung vornehmer Müssiggängei bildet. Dieppe,
Oftende, Trouville ?c. bilden die Sammelpunkte für
die elegante Welt Europas. Baden-Baden znmal war
früher' gewissermaßen eine Vorstadt von Paris. Die
Monumentalbauten der Schwarzwuldstadt standen auf
gleichem Niveau mit denen von Paris. Dieses M i -
niatur-Paris hatic Asphalt, Gas, imposante Bronze-
Candelaber, großartige Clubs, prächtige Culonnaden.
in denen die Spießbürger mit weitaufgerissenen Augeu
spazierten, während der Spielsaal der Schauplatz des
frenetischen Hazardspiels li^nt.« 6l qi.mi'linl,l^nnd Rou-
lette war.

Die enormen Kosten der Swdluerschöncrung flössen
aus keiner andern Quelle als dem Spiele. Der Spiel-
pächter Benazet fand trefflich seine Rechnung, als er
jenen Winkel des Schwarzwaldes mit den herrlichsten
Monnmentalbauten schmücken ließ und in der Weise
eines italienischen Patriziers der Renaissancezeit öffent-
liche Gcbände aus eigenem Säckel aufführte. Der einst
so berühmte Spiclpächter zollte auch in anderer Weife
dem Anstand und dem Decorum seine Achtung. Er vei
mied es, auf den Charakter der Stadt als Spielbad in

cynischer Weise Nachdruck zu legen. Vielmehr beobachtete
er eine gewisse verschämte Zurückhaltung. Baden-Baden
sollte als ein klimatischer Curort für erholungsbedürf-
tige reiche Leute gelten, dessen Direction in liberalster
Weise bedacht war, neben der Leihbibliothek, dem Con-
certsaal und der Kapelle auch einen Spielsaal dem Pn-
blicnm zur Verfügung zu stelieu. Auch war daö Ha-
zardspiel immerhin gewissen Veschränkuugen unterwor-
fen, von denen man in Monte Carlo jetzt nichts weiß.
Die Bank enthielt nie mehr als einen Fond vou 30 000
Francs. Wurde sie gefprengt, fo hatte das Spiel für
diesen Tag ein Ende. Die Karten wurden von zwei
Unparteiischen alls dem Publicum versiegelt, um etwaige
Missbränche contrulicren zu können, uud die eiserne Cas-
sette hielt ihren Auszug aus dem Spielsaale nnter
Escorte von vier Croupiers, einem Aufseher und zwei
Gendarmen. Dieses Schauspiel hatte für die Pariser
sehr viel Anziehendes, wurde ihnen aber nicht sehr oft
zutheil. Venazets «Prüderien.» wie man die ganz löb-
liche Zurückhaltung des Spielpächters nannte, den die
Achtung vor der Tngend sonst nicht hinderte, auf die
erhöhten Einnahmen aus dem Spiele bedacht zu fein.
Veuazets «Prüderien« waren oft die Zielscheibe von
allerlei spöttischen Bemerkungen, in denen sich namentlich
Villemessant hervorthat.

«Lieber Freund», rief er eines Tages Bmazct zu,
der feierlich wie ein Hohenpriester in einer Gesellschaft
saß nnd alles andere eher als eine Anspielung auf
das berüchtigte Spielpächterthum erwartete; «Freund-
chen», rief also Villemessaut, «ich komme soeben aus
dem Spülsaal. Ihre Guillotine arbeitet prächtig!» Ve-
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zwischen Deutschland und Frankreich einnimmt. Wir
haben in einem Moskauer Telegramme einen ganz regel-
rechten Programm-Artikel der «Vjedomosti» mitgetheilt,
der ganz eigenthümliche Perspective« für die Eventua-
lität eines deutsch französischen Krieges eröffnet und
einen recht anschaulichen Commentar zn der in jüngster
Zeit wiederholt auftauchenden Nachricht bildet, Deutsch-
land wäre der Neutralität seines nordischen Nachbars
diesmal auch nicht im entferntesten so sicher wie im
Jahre 1870. Russland werde, hieß es. solange Deutsch-
land nicht im Westen engagiert sei, Frieden und äußer-
liche Freundschaft mit demselben wahren, es lanere aber,
um seinen Expausivbcstrebungen Luft zn machen, auf
den Augenblick, in welchem Deutschland durch den
Krieg in Frankreich mit all seinen Kräften engagiert fei,
nm wegen des Berliner Vertrages große Abrechnung
zn halten. Katkovs mitgetheilter Artikel ist in der That
nichts anderes, als ein Aufschrei des dnrch die Zer-
reißung des Vertrages lion San Stefano in seinem
empfindlichsten Punkte getroffenen Panrussismus nach
einer Revanche für die damalige Enttäuschung. Es ist
eine den gegenwärtigen Verhältnissen angepasste Um-
schreibung des berüchtigten Satzes von Fadejev, der
Weg des heiligen Nussland ans Goldene Horn führe
nicht geradeaus über das Donaudelta, sondern über
Berlin und Wien.

Vorläufig ist zn aller Glück Herr Katkov freilich
noch nicht die maßgebendste Persönlichkeit im Zaren-
reiche, und vorläufig sprechen noch nicht die Kanonen
in den Felsschluchten am rechten Moselufer, immerhin
zeigt aber seine maßlose Sprache, wessen man sich für
den Fall eines Znsammenstoßcs im Westen möglicher-
weise anch im Osten zu versehen hätte, nnd mahnt alle,
welche es angeht, auf der Hut zu sein und ihr Pulver
trocken zu halten.

Politische «ederlicht.
( D i e E r k l ä r u n g e n des M i n i s t e r s

Z i e m i a l k o w s k i . ) Die Elklärungen, mit welchen der
Minister Freiherr von Ziemialkowski im Namen der
Regierung die Interpellation des Abg. Mauthner be-
antwortete, hat überwiegend eine beruhigende Wirkuug
hervorgerufen. Die «Neue freie Presfe» sagt, die Aut-
wort der Regierung werde die Furcht vor einem un-
mittelbar drohenden Kriege verringern. Die Antwort
habe im wesentlichen denselben Inhalt wie die Erklä
rung, welche am 31. v. M . Herr von Tisza im nn
garischen Abgeordnetenhause abgegeben; allein sie sei
darum wertvoller als diese, weil gerade in deu letzten
Tagen vielfach die Behauptung aufgestellt ward, die
politische Lage habe sich in dieser Woche arg verdüstert.
Es gewähre daher den Völkern der Monarchie eine
Stnnde der Erholung, die Negiernng versichern zn
hören, dass die Beziehungen mit den auswärtigen
Mächten durchaus befriedigende und dafs in denselben
in letzter Zeit keine dem Frieden nachtheilige Aendernn-
gen eingetreten feien. Allerdings werde diefe Versicherung,
die für fich allciu gauz geeignet wäre, die Kriegsfnrcht
zn bannen, dadurch abgeschwächt, dass in der Erklä-
rung der Negierung gleichzeitig die Unsicherheit uud der
Ernst der allgemeinen politischen Lage Europas betout
wird. I n ähnlichem Sinne äußert fich die Mehrzahl
der audercn Blätter.

( A u s dem P a r l a m e n t e . ) I n dieser Woche
werden beide Häuser des Ncichsraths Sitzuugen halten
und sich mit der Arbeiterfrage beschäftigen. Das Herren-

haus wird die Verhaudlllug über die Unfallversicherung
wieder aufnehmen, das Abgemduetenhaus wird in die
Berathung der Vorlage, betreffend die Krankenver-
sicherung der Arbeiter, eintreten. Dass das östcrrei
chische Parlament mit solchem Eifer in der Lösung
seiner social-politischen Aufgaben fortfährt, muss die
Arbeiter fchließlich doch darüber aufklären, auf welcher
Seite der gute nnd ernsthafte Wille zur Verbesselnng
ihrer Lage vorherrscht, ob auf Seite der Gesetzgebung
oder auf Seite jener hohlen Schwätzer, die sich in so
verdächtig lärmender Weise des vierten Standes an^
nehmen.

( U n g a r n . ) Die Interpellation des Abgeordneten
Etty/dy's beantwortend, erklärte im ungarischen Ab-
geordnetenhanse der Finanzminister, die Ausgleichs-
verhaudlungen seien eben im Zuge, es wäre vorzeitig,
jetzt sich darüber zn äußern, er werde jedenfalls dem
Hanse das Res.lltat bekanntgeben. Die vou der Re-
gierung in Aussicht gestellte Erhöhung der Verzchruugs-
steuer sei auch ohne Errichtung von V.'rzehrungs-
steuer-Linien möglich. — Hoytsy's Veschlussantrag, die
Gruudsteuer in den nächsten fünf Jahren nicht zü er
höhen, wurde, nachdem Tisza die Zwrcklosigkeit des
Antrages nachwies nnd denselben bekämpfte, uiit 129
gegen 68 Stimmen abgelehnt,

( D e r k roa t i sche L a n d t a g ) beginnt seine
Thätigkeit am 15. d. M. Das Amtsblatt publicierte
vorgestern die Einberufung. Den hervorragendsten
Gegenstand der Verhandlung wird unbedingt der
Bericht der Reguieular-Deftutation bilden. Dir Session
dürfte sechs Wochen dauern. Für die erste Sitzung
liegen vor: Berichte des Budgets, des Immunitäts-,
Petitions-, Instiz-Antzschusses, 'über den Antrag Maz-
zura's betreffs Sistieruug der Wahl im Agramer ersten
Bezirke, über Rukauina's Antrag betreffs Aufhebung
der Rcgalrechte n. s. w.

( D e u t s c h l a n d . ) Wie aus Köln telegraphisch
berichtet wird, erklärte Windthorst vorgestern auf dem
Parteitage der Centrumspartei, der Papst hab^ aller-
dings die Annahme des Septennats gewüuscht. Der
Papst basiere diesen Wuusch aber uicht cnif deu ma^
teriellen Inhalt der Militärvorlage, sondern auf Zweck-
mäßigkcilsgründe, politische Erwägungen uud Bezieh-
ungen. Wenn es möglich gewesen wäre, den Wuusch
des Papstes auszuführen, hätte es das Centrum ge-
than ; Unmögliches könne aber niemand leisten. Der
Papst werde seinen treuen Söhnen nicht zürnen, wenn
er deren Gründe eingehend erwäge.

( I n P a r i s ) wird auf der ganzen Linie be-
ruhigt. Die Zeituugen und die Regierung arbeilcn sich
hiebei gegenseitig in die Hand. Ein Gastmahl, das die
Stabsossiciere der Territorialarmee Bonlanger am lOten
Februar veranstalten wollten, wurde bis zum Ma i ver-
tagt. Ebenso ist das angekündigte Erscheinen eines neuen
Vuchrs von V a r t l M m i , Verfasser von « ^ v u ^ Iu
kuc r ro , betitelt «Der Feind», auf unbestimmte Zeit
verschobeu.

( D i e I t a l i e u e r i n M a s s a u a h . ) Der Be-
richt des Schiffscommandanten aus Maffauah vom
22. Jänner besagt: Ras Alula ließ deu Oberbefehls-
haber der italienischen Streitkräfte durch Vermittlung
von Salimbeni, welcher in Ketten schmachtet, auffor-
dern, die vorgeschobenen Forts zu räumen und sich auf
die alleinige' Occupation Massanahs zu beschränken.
Salimbeui bat, dieser Aufforderung nachzukommen, da
er mit dem Tode bedroht werde. Gcnö erwiderte, er
könne diese Aufforderung nicht annehmen, da die ge-

nannten Forts zum Schutze der Karawanen dienen,
er sei bereit, die Drohnngen der Abyssinier zunicke
weisen. — Die oppositionellen Journale sprechen be'
hcv,ilich von eimr Demission Robilauts, Tajani's und
Rieotti's. «Popolo Romano' glaubt nicht an die M g '
lichkeit einer Krise in diesem Ang.'ublicke.

TagesneuilMten.
Se. Majestät der Kaiser haben, wieder «Osser-

uatore Triestiuo» mittheilt, der Pfarrgemeiude Novaco
als Beitrag zur Erbauung eines Kirchrhurmes 200 "
zu spenden geruht.

— ( D i e O p f e r des W ö r t h e r s e e s . ) Scuus'
tag nnd Sonntag wurden die Leichen jener zwei Manuel,
die beim Schlittschnhfahren ihren Tod unter dem E^
gefunden haben, des pensionierten Oberlientcnants I M
Vlaschck und des Fabrikanten Friedrich N o g l e r ,
aus dem Wörthersec gehoben. Am 5). d, M. begaben s>"
nnter Führung des Herrn Valentin Lcss iak mehrte
Männer aus Pürtschach au die von Nnter-Dellach niä>l
weit entfernte Unglücksstätte, wo Vlaschrk am 28. v. M
eingesunken war. Sie hatten sich mit langen Stricke»
versehen, die ankerartige Angeln trugen, und hackten '»
einer Distanz von je zwei Klaftern Löcher in das Eis/
die Angelstricke wnrden in die Tiefe versenkt nnd auf de>»
Secgrund weitergezogen. Dreimal war der Versuch vel-
gcbens. Endlich verspürte man, dass etwas Schweres a»"
Angelstricke hänge, und bald sah man, ungefähr viel
Klafter tief, zunächst das graue Haupt des Vernnglnckte»'
Das Eisluch wurde erweitert und durch dieses mm der
Leichnam heraufgezogen. Am l>. o. M. unternahm es ei»
Fischer ans Naunach unter Mitwirknng zweier Gehilfe»,
den auf der Höhe der Villa Hladnig verunglückten,
32 Jahre alten Fabrikanten Nogler mit der sogenannte»
Katze aus einer Tiefe von eirca 36 Klaftern zu ziehe»
Das Werk gelang ohne große Mühe. Ruglers Leiche be'
fand sich in halb sitzender Stellnng; er hatte den H"l
fest auf dem Kopfe. Man brachte die Leiche zunächst nach
dem Schlosse Loretto, wo alsbald eine Commission cl
schien, um den Todten zu agnoscieren. Rogler soll ei»
Vermögen von 80 000 fl. besessen und sich mit der Ab'
sieht getragen haben, in Klagenfnrt eine Besitzung zn er-
werben.

— ( A u s T r i e f t ) wird berichtet: Die Veamte»
der Triester Telegravhen-Hanptstation veranstalteten a>»
5. Februar im eleganten oberen Saale der Stcinfeldel
Bicrhalle ihre erste gesellige Znsamincnknnft, welche als
Versnchsabend recht glänzend und animiert verlief. Ä»
diesem Abende, der als «Herrenabend» zu betrachten wal,
bcthciligtcn sich beinahe alle dienstfreien Beamten. U»>
9 Uhr, als der Amtsvorstand, Obervcrwalter Cofft"
mit seiner Gemahlin erschien, begann die Unterhaltung
Dieselbe bestand vorzüglich aus künstlerischen Vorträge»
ans dem Clavier und der Geige, die allgemeinen Beisaß
fanden, und haben fich die mitwirkenden Herren Storari,
Cattaro, Bncchich wirklich ausgezeichnet. Besonders gefiel
der Vortrag in obersteirischer Mundart des Herrn Mal
von Bombardi. Große Heiterkeit verursachte zum Schluss
die Inr-Tmnbola. Des trefflichen Arrangeurs KoschatM
darf felbstverständlich auch nicht vergessen werden, hat sia)
doch dieser Herr um das Zustandekommen und Gelinge»
der Unterhaltung große Verdienste erworben.

— (En tse tz l i cher U n g l ücks fa l l.) Ä'^
Budapest wird telegraphisch gemeldet: Die Gattin d^'
Bezirksgeschwornen Ignaz B r a u n begleitete Samstag

nazet replicierte pikiert dem Chefredacteur des «Figaro»:
«Sie verwechfeln Baden, mein Freund, mit Wiesbaden
und Homburg, in denen allerdings höllisch gespielt
wird.» Der grausame Mensch ließ den Aermsten noch
immer nicht los, sondern rief: «Ganz richtig, Bester!
Von zwei Selbstmördern, die sich aus Verzweiflung
über ihre Verluste im Spiel erhängt habeu, gehört der
Befscrgekleidete Ihnen. I n Homburg lässt mau deu
Ausgeplünderten kaum den Ruck am Leibe.»

Die Pariser, die alljährlich das Spiel im Cercle
mit dem Bacearat-Tisch des Cussaals vertauschten, lie-
ßen sich durch Verluste die Laune nicht sonderlich trü-
ben. Immer war «Moppert» ein bereitwilliger Helfer.
Mopftert war nämlich der Pfandverleiher der Spi.'ler-
stadt, und die Franzosen hegten lange Zeit die Ansicht,
dass ein Pfandverleiher anf dentfch nur Moppert heiße.
Der geistvolle Albert Wolff, der einem Spieltifch ge-
genüber alle Willensstärke verliert und die Erlebnisse
beim Baccarat vielfach feuilletouistisch verwertet, hat
dem allezeit getreuen Helfer in der Noth einen lite-
rarischen Denkstein gesetzt nnd in einer Erinnernng an
Baden-Baden auch Mopperts gedacht. Der berühmte
Feuilletonist schreibt: «Nun schwebt der Geist des
biederen Mannes in den Höhen, und wenn es ihm
gelungen ist, in den Kreis der Heiligen einzndringen
sammt allen Uhren, die bei ihn, verfallen find, so
werden die lieben Engelein, wie groß ihre Scharen
auch sein mögen, niemals zweifelhaft sein, wie viel
es an der Zeit im Paradiese ist.»

Die größten Sftielverluste scheinen den Uebermuth
der lebenslustigen Gesellschaft nur noch zu stimulieren.

Man stieg in den Waggon, lärmte, tobte und trieb
allerlei Mu t r i a , so dass die Passanten neben dem
Bahndamm dachten: «Die Leute habeu leicht lacheu.
Gewiss haben Sie die Bank in Baden-Baden gesprengt.»
Das Gegentheil aber war die Wahrheit. Erst in Paris
angekommen, kamen die Geplünderten zu Bcsiuuuug.

Eiuer der cnragiertcsten Spieler war Iaques
Offenbach. Er war zugleich Pächter des Theaters in
Baden-Baden. Zuweilen, wenn der dem Spielteufel
gauz und gar verfallene Componist schon am Vor-
mittag total ausgeplündert war, erheiterten sich seine
Mienen bei dem Gedanken an den Abend, Die ersten
Gulden, die eine wackere deutsche Familie am Villetten-
schalter für eine Loge im Parterre niederlegte, wurden
hastig eingesteckt, nnd kaum war die Ouvertüre vou
«Blaubart' verklungen, so hatte die Doppel-Null des
Roulettes auch schou alles wieder verschlungen.

Die Ausgeplünderten in den Spielbädern schrecken
jedoch uiemauden ab. sie dienen selten als warnendes
Beispiel. Auf dem Wege zum Tempel des Hazardspiels
begegnet man oft einem gut gekleideten Menschen, der
gestern noch viele Tausende besessen nnd heute, nachdem
er alles verloren, sich das erstemal dazu becmemeu muss,
einen Louis zu «borgen». Nach drei Tagen eiuer
Bekanntschaft mit einem elegauteu jungen Herrn wird
die Intimität größer, indem der nene Freund sich ver-
traulich zu feiner jungen Bekanntschaft neigt nnd die
Worte fallen lässt - «Unglanblich, wie schlecht doch die
Verkehrsanstalten selbst in einem Weltcurort sein
können! Ich schreibe, telegraphiere einmal über das
anderemal nach Hause, ohne dass Antwort einlangt.

Nur mir kann die Post einen solchen Streich spiele»'
Sie begreifen meine Verlegenheit, es dauert fieiliä)
nur einen Tag, aber immerhin ist die Affaire peinlich'
Nehmen Sie gleich einige Gulden ans der Tasche, M '
ehrtester, die die Gebrechen der Post im Spielbad g ^
macheu uud schreiben Sie ein großes Kreuz über ' "
Geld!

Ein Typus unter den Spielgästeu in Mon"
Carlo ist ein älterer Herr, der sich pünktlich zu ^
ginn der Saison einstellt und bis zum Ende vrrwcu'
Er genießt die herrlichen Naturschöuheiten, promeni^
in den Salons, hört die Musik au, besucht Cont t^
Theater und versäumt nie die Rennen. Alle ^
kenut ihn. er ist uugemein freundlich und die 2e^ '
die über Unglück im Spiel tlageu, fanden an ' l ^
riueu großmüthigen Tröster. LäM jedoch jemand cl
Wi.'rt fallen, das ungefähr lautet: Wie wäre es, w^<
Sie auch einmal in den Spielsaal kämen, I h r O^l
zi versuchen? so fährt der brave Mann auf und " .
antwortet die freundliche Einladung mit den baN<^
Worten: «Herr — was denken Sie — halten ff.
mich für verrückt?» Der alte Herr, der so ausschl"^
lich für die wahren Genüsse von Monte Carlo >' z
znnial für das paradiesische Klima schwärmt. ^
5)0 000 Francs Renten, was seinen Gleichmuth g^
die Aussicht, im Roulette-Spiel ein Vermögen 5",^.
winuen, hinlänglich erklärt. Trachten Sie. sscsäM ,,
Leser, weun Sie Monte Carlo besuchen, sich ähm^
Oleichmuth zu bewahren! .

Dl- M. H « , ' p l '
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^"mittags ihre Mutter, die in Wien wohnhafte Frau
^ M e t , auf den Centralbahnhof und bestieg mit ihr ein
^upe, um dort Abschied zu „ehmeu. Erst beim dritten
hauten wollte Frau Braun eiligst das Coupe verlassen,
>"nd aber die Waggonthür bereits versperrt, dagegen die
Hlatteformthür, wo nur der Conductcur verkehrt, offen,
^ ^ Jug sehte sich eben in Bewegung, und infolge des
"Uses siel Frau Braun seitwärts zwischen die Waggons
u»d klammerte sich an die Plntteform, während ihr Körper
" l schwebte. I n dieser Lage, vergebens um Hilfe rufend,
wurde sie circa ein Kilometer weit geschleift lind fiel
endlich zu Boden, nachdem ihr beide Füße beim Knöchel
^getrennt waren. Frau Braun wurde in das Spital
^bracht, wo sie amputiert wurde und zwischen Leben und
^od schwebt. Die Unglückliche ist Mutter von 6 Kiudern;
^ M u t t e r , A>a,l Smet, fuhr weiter, ohne von dem
^orfall eine Ahnung zu haben. Die strafgerichtlichc Unter-
suchung über diescu Unfall wurde eingeleitet.

. — ( E i n c l f f achc r M ö r d e r . ) Aus B r u n n
b"rd telegraphiert: Der gewesene Hausbesitzer und Gast-
e t F. T ichy in Leitomischl wurde sammt Gattin uud
Sohn unter der Beschuldigung verhaftet, in den letzten
" Jahren elf Morde vollbracht zu haben. Unter andern
Men ein reicher Schwarzviehhändler und ein junger
^llron, welcher kurz vorher ciuen Treffer gemacht hatte,
^ n den Verhafteten ermordet worden sein. Die Leiche des
Karons wurde später im Felde aufgefunden. Zur Eut-
^ckung führte der Umstand, dass jüngst eine wohlhabende
^ame, welche in Tichy's Gasthof logierte, plötzlich ver-
>chwand, worauf ein Dienstmädchen alles verrieth.

— (Unsere Mädchen.) «Verehrtes Fräulein,
Mrden Sie wohl einen gnten Rath annehmen?» —
^ j a , aber er müsste mindestens Regierungsrath sein!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A u s dem Gem c iu der a the.) Der Lai-

^cher Gcmcinderalh hielt gestern abends eine öffentliche
Atzung ab, in welcher der Vorsitzende, Bürgermeister
^ r a s s e l l i , zunächst mittheilte, dass Gemeiuderath Dr.
Heinrich D o l e n e c sein Mandat niedergelegt habe uud
'nfolge dessen im zweiten Wahlkörper statt drei vier
^enieinderäthc nengewählt werden müsseu. Ueber Antrag
^ Vicebürgermeislers Herrn Vaso P e t r i c i c wird dem
Herrn Dr. Doleucc für sein ersprießliches Wirken im Ge-
^einderathe schriftlich der Daut ausgefprochen werden,
^incr weiteren Mittheilung des Vorsitzenden zufolge habcu
"le Städte Graz und Agram ihre Budgetvoranschlägc
^0 1887 übersendet; dieselben liegen in der Regi-
^ratllr zur Einsicht der Herren Gcmeinderäthe auf.
"N Erledigung des zweiten Puuktes der Tagesordnung
>l>urde ein Stistftlatz für lraiuische Invaliden dem
^'ton L e g a t in Laibach verliehen; die heuer statt-
findenden Gemeindcraths - Ergänzungswahlcn lvurdeu
^ f deu 28. März für den ersten Wahlkörper, auf den
^ ' März für den zweiten und für den 31. März fiir
^u dritten Wahlkörper festgesetzt; in die Asseutcummission
Kurden die Gemeinderäthe V a l e n t i n c i c und V e l -
, ^ d r h , in die Commission zur Bemessnng der Militär-
k̂e die Gemeindcräthe P a k i c uud K l e i n wieder-

?^ählt. Dem «Asylvercin der Wiener Universität» wurde
^ Anbetracht dessen, dass auch viele Studierende aus
, lain von demselben unterstützt werden, eine Unterstützung
^ Betrage von 25 si. bewilligt uud der städtischen Heb'

amme Johanna S u s t a r s i c der Iahrcsbczug von 60 auf
100 st. erhöht. Das voruehmlichste Interesse der gestri-
gen Sitzung bildete der nuu folgende vierte Puukt der
Tagesorduung: Bericht der Schulsection betreffs des Bau-
platzes für die neue erste städtische Volksschule. Bericht-
erstatter Gemeiuderath V a l e u t i u c i c referierte in weit
ausholender Weife über die Unterhandlungen und Be-
mühungen, für die projcctierte Schule einen geeigneten
Bauplatz zu erwerbeu uud empfahl schließlich namens
der Schulsectiou, die neue Schule auf dem ehemaligen
Viehmartt in der Nähe der Dämpfmühlc zu erbaucu und
für den Fall, als diefer Antrag uicht angenommen wer-
den sollte, den Zeschto'schen Besitz in der Barmherziger-
gasse zu diesen, Zwecke zu erwerben. Sollte der erstere
Platz gewählt werden, so wären einige Grundparcellcn
der Herren Töuuics und Velkovrh um dcu Preis von
circa 10 00(1 fl. käuflich zu erwerben. Der Preis des
Zeschko'scheu Besitzes hingegen stellt sich auf 69 000 fl,
Gemeinderath Professor Z u p a u trat warm eiu für die
Erbaunug der neuen Schule auf dem Zeschlo'schen Besitz;
desgleichen Dr. V o s n j a k , welcher die Bedenken zn zer-
streuen suchte, die etwa wegen der Nähe des Landesspi-
tales gcgcn diesen Platz erhoben werden könnten. Die Ge-
meinderäthe M u r n i k , Dr. S t a r e , Dr. T a v c a r und
Dr. B l e i w e i s Ritter v. T r s ten i sk i plaidicrten für die
Erbauung der Schule auf dem ehemaligen Vichplatze, indem
sie mit Rücksicht auf die Finanzen der Stadt einen mög-
lichst billigen Bauplatz empfehlen und die Erbauuug der
Schule auf dem Zeschko'scheu Besitz auch deshalb per-
horrescicreu, weil der Zugang zur Schule beschwerlich
wäre uud au die Eröffnung der in Aussicht genommenen
neucu Straße vou der Frauciscanertirche zum Bahnhöfe
vorläufig ans finanziellen Gründen nicht zu denken sei.
Bei der Abstimmung wurde der Autrag der Schulsectiou
mit 15 Stimmen angenommen, und wird somit die neue
Schule auf dem ehcmaligeu Viehplatze gebaut werdcu.
Ueber die Kosten der zu erbaucudeu Schule, weiters über
die Frage, ob mit derselben ein Kindergarten verbunden
werden soll, in welchem Falle die Baukosten sich auf
150 000 fl. belaufen würden, sowie über einige andere
Details wird in der uächsten Gemciuderaths-Sitzuug be-
ratheu und beschlossen werden. Wegen vorgerückter Stunde
wnrde hierauf die öffentliche Sitzung geschlossen.

— ( A u s dem Re ichsra the . ) Wie man uns
ans W i e n telegraphiert, beantwortete zu Beginn der
gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses der Minister-
präsident Graf T a a f f e die Interpellation des Abgeord-
neten Dr. Knotz. Er wies zunächst die Ausfälle zurück,
welche in der Interpellation gegen die Unabhängigkeit
der Rechtspflege in Böhmen gerichtet werden; erklärte
sodann, dass die Delegierung des Schwurgerichtes Prag
in dem Processe des Redacteurs der «Deutscheu Volks-
zeituug» in Reichenberg, Wulsf, durch deu Umstand noth-
wendig wnrde, dass in den incriminierten Artikeln dieses
Blattes heftige Angriffe gegen den Staatsanwalt von
Rcichenberg erhoben wurden, uud versicherte, dass beson-
dere Aufträge zur Sistierung von gewissen Zustimmungs-
Kundgcbungen seitens der Negieruug uicht ergangen seien,
dass die politischen Behörden nur daran erinnert wurden,
in vorkommenden Fällen gegenüber den autonomen Körper-
schaften das staatliche Auffichtsrecht zu handhaben. Auf
die rüdcu Augriffc, welche in der Interpellation gcgcn
den Statthalter von Böhmen gerichtet werden, einzugehen,
erklärte der Miuistcrpräsidcut mit der Würde der Regie-

rung unvereinbar. Die Antwort des Grafen Taaffe wurde
auf der Rechten mit lebhaftem Beifallc begleitet. Ein
Autrag des Dr. Knotz auf Eröffuuug einer Debatte über
die Antwort des Ministers wurde mit 149 gegen 101
Stimmen abgelehnt. Sodann schritt das Haus zur Tages-
orduuug. Der letzte und wichtigste Gegenstand derselben
war der Gesetzentwurf, betreffend die Krantenvcrfichernng
der Arbeiter, über welchen gestern die Generaldebatte er-
öffnet wurde.

^ ( D e r V e r e i n der Aerzte i n K r a i n ) hielt
am 26. Iäuucr in Gegenwart von 16 Mitgliedern eine
Monatssitznng ab. Nach Vcrlesnng und Gcnchmignng des
letzten Sitzungsprotololles theilte Schriftführer D r . V a-
l e n t a mit, dafs die in der letzten Sitzung bestimmten
sechs Mitglieder der constituiereudeu Versammluug des
Laudcscomitcs für den VI. internationalen Congress für
Hygiene und Demographic beiwohnten und dass Obmann
Dr. S c h i f f e r und Regimeutsarzt Dr. T h u r n w a l d
zu bestäudigeu Delegierten des ärztlichen Vereines für
dieses Comitc gewählt worden sind. Ferner theilte Ne-
gieruugsrath Dr. V a l e n t a mit, dass seinem Antrage
gemäß auch Gäste mit dem Rechte der Theilnahme an
den Debatten die Vollversammlungen des hygienischen
Landescomites besuche» dürfeu. Hierauf führte Dr. G re °
g 0 r i c eiu achtjähriges Mädchen vor mit einem sich sehr
rasch entwickelnden, bereits 8 ein messenden ^2ovn8 vvrru-
co«>i8 am rechten Oberarm, bemerkend, dass gleichzeitig der-
artige Naevi bereits an anderen Körperstellen auftreten.
I n der sich daranfchlicßenden Discussiou wurde die
operative Entfernuug anempfohlen. Dr. P r o s s i nagg
demonstrierte in Stellvertretung des telegraphisch ab-
bcrnfenen Primararztes Dr. Fux zwei Patieuteu, an wel-
chen Dr. Fux die Tracheotomie ausgeführt hatte. Der
eine Fall — mit acutem Glottisödem auf die medicinische
Abtheilung aufgeuommeu und sofort auf die chirurgische
transferiert — musste wegen augeublicklicher Lebensgefahr
allsogleich operiert werden nnd zeigte bei der erst später
möglich gewordenen laryngostoptischen Untersuchung: tuber-
culöse Kehlkopfgeschwüre, Heilung der Trachealwunde glatt
ohne nennenswerte Tempcratursteigcruug; der zweite Fall
— vou der dermatalogischeu Abtheilung transferiert —
zeigte ausgebreitete fyphilitische Geschwüre, vertrug die
gebräuchlichen Hartkautschnt - Canäle nicht, weshalb sich
Dr, Fuz,- cntschloss, die Trachealwundc nachträglich
zu erweitern uud ein gewöhnliches Draiuagerohr ein-
zuführen, welches der Operierte noch heute trägt.
Der laryngoskofttische Befund ergibt in beiden Fällen nichts
Außergewöhnliches, doch stellen beide ganz hübsche, differen-
tial-diaguostisch sehr wichtige Paradigmata für die beiden
genannten Geschwürsformen dar, und wurden deshalb die
Vereinsmitglieder im Namen des Abtheilungsvorstaudes
ciugcladen, die Patienten auf der chirurgischen Abtheilung
laryngosloptisch zu untersuchen. Regicruugsrath Dr, Kees-
bacher sprach sodann in Fortsetzung seines Vortrages
aus der letzte» Vereinssitzuug über das Auftreten der
Cholera in Kraiu, über die Mortalität und Morbilität
derselben. Eine besonders eingehende Erörterung widmete
Redner der Provenienz der einzelnen Fälle. Er besprach
sodann die Laserbacher Epidemie als besonders lehrreich,
weil sie wichtige Beiträge liefert zu dem Streite der
Ccmtagionisten und Localisationisteu. Wegen vorgerückter
Stunde wnrde der Vortrag des Primararztes Dr. V 0 s -
njak über die Cholera-Epidemie im hiesigen Zwaugs-
arbcitshause für die nächste Vcreinssitzuug vertagt uud

(Nachdrucf vcrbo»m.)

Zie Mlntne des Ol'ück-s.
Roman von Max von Wcißenthurn.

(21. Fortschung.)

. Sie hörte die Wagen nacheinander vorfahren und
^ an ihren Schreibtisch, um ihr Bekenntnis an den
?^loer niederzuschreiben, doch kaum hatte sie Papier
u,3 ^ ^ zurechtgelegt, als es an die Thür pochte
"d Frau Colstous Zofe auf der Schwcllc erschien.

,. «Die gnädige Frau lässt Fräulein Sinclair
^ lkn. in de„ Gesrllschaftsräumen zu erscheinen,» mel-
ete dieselbe.

r>,k' ' ^ ^ r w sogleich kommen,» erwiderte Cora
lckl ^' "Mlend sie das Schreibmaterial wieder ver̂
«MW ^ hierauf dic Thränenspuren von ihrem
"tlch tilgte.

bem ^ " ^ überkam sie plötzlich die heiße Sehnsucht,
>lun ^ " ^ " vv" Almaine alles mitzutheilen lind vun
A,' ,d'r Versicherung zu erhalten, dass Frau Colstons

falsch g ^ ^ , ' s,ien.
sie i ^ ^ ^ Gesellschaftsränme bctrat. gewahrte
sie V ^ l l Neihcn der Tanzenden Lady Lncie, welche
Uu " ^'nem Lächeln begrüßte, das dcm erregten
H e ^ " Mädchen kalt und gezwungen erschien, doch
Tal,,' '^"'_ ^ auf Cora zukam, um ihr einen
'bl M ^ ä ^ ^ ' l ! , verhinderte sie daran, wenigstens

lomelit der Sache weitere Beachtung zn schenken,
''inen y, ' ' ^ Tänze hindurch fand Cora auch nicht
sie L^ "^ "b l i ck Muße und nur ab und zu gewahrte

E? ?l"iain,'s Gestalt.
»icht h, k?"le an einem Thürpfosten uud gab sich
l̂ch>> ^ ""udeste Mühe. die Langeweile zu verbergen,

" " "»Pfand,

Als endlich einer vou Cora Sinclairs Partnern
sie wieder freigegeben und nach einem Sitze geleitet
hatte, trat der Graf auf sie zu und nahm an ihrer
Seite Platz.

«Endlich.» sprach er mit einein Seufzer tiefinner-
stcr Befriedigung, «ich fürchtete schon, Sie würden
heute deu ganzen Abend hindurch unnahbar bleiben,
und war der Verzweiflung nahe. Hoffentlich ist Ihre
Tanzordnung noch nicht gänzlich besetzt?»

«Nein. ich habe sogar einige Tänze für Sie frei-
gehalten; ich mufs mit Ihnen reden. Graf Almaiue.»

«Was ist Ihnen?» fragte er besorgt, jetzt erst
ihre bleichen Züge bemerkend.

«Ich bin tief unglücklich. Doch Sie sollen alles
erfahren.»

«Sie erschrecken mich,, sprach er, ihr den Arm
bietend uud sie nach dem Wintergarten führend, wo sie
hoffen durften, ungestört miteinander sprechen zu können.
I n einer laubcnartigcn Bllimemjruppe angelangt, sank
Cora auf eincn Fauteml nieder. Jetzt, wo der Augen-
blick der Ausklärmla. nahte, bangte ihr davor und
jcdcr Tropfen Blut war aus ihrcii Wangen gewichen;
der Graf nahm an ihrer Seitc Platz.

«Was ist geschehen?» fragte er von neuem be-
forqt. «Ich bin überzeugt, dass Sie sich angegriffen
fühlen, Cura. Gestatten Sie. dafs ich Ihnen irgend
eine Erfrischung bringe?»

Cora legte die Hand anf seinen Arm. um ihn
zurückzuhalten.

«Gchcll Sie nicht fort,» sagte sie bittend. «Ich
bedarf nichts als dcr vollen Wahrheit!»

«Weshalb sagen Sie das so feierlich. Cora?»
fragte er lächelnd.' . Is t denn das. was Sie beschäftigt,
gar so ernst?»

«Sie mögen vielleicht gleichcMg darüber denken,»
cntgeaMe sie, «ich vermag es nicht. O seien Sie auf-
richtig mit mir, Graf Almaine! Hat irgend etwas in
meinem Wesen, seit Sie mir in diesem Hanse be-
gegnet sind, Ihre Missachtung hervorgerufen? Habe
ich durch Wort oder Blick jene Liebe verrathen, welche
ich, Gott fei es geklagt, für Sie im Herzen trage?»

«Meine Missachtunq?» wiederholte er in fas-
sungslosem Befremden. «Cora, Geliebte, wie —»

«Still,» unterbrach sie ihn. «wiederholen Sie
nicht die schmeichelnden Worte, mit denen Sie mich
einst bethörten. Ich stelle meine Gefühle für Sie nicht
in Abrede; wenn ich Ihnen jedoch gestatten würde,
Worte der Liebe zu mir zn fprechen, dann wäre ich
schlecht. Ich verlange nichts als Antwort anf meine
Frage. Habe ich Ihre Missachtunq verdient? Habe ich
es verdient, dass Fremde es wagen dürfen, mein Be-
nehmen gegen Sie zn tadeln?»

«Wer könnte das gewagt haben?» fragte er in
höchster Erregung.

«Viele, wie es scheint,» entgegncte sie tranrig.
«Sie selbst haben, wie man mir sagt, abfällige Vc»
merkuugen über mich verlauten lassend»

«Es ist eine Unwahrheit!» sprach er mit hervor
brechender Heftigkeit, «Und, Cora. Sie muffen das
wisscn. dass es falsch ist. Wer immer so zu Ihnen
gesprochen, hat sich schmählicher Lua.cn schuldig gemacht.
Und, 0 — ist es denkbar, dafs Sie sich nur einen
Moment dnrch eine solche Lüge täuschen ließen? Ich,
der ich Sie liebe, ich sollte auch nur ein Wort über
meine Lippen zn bringen imstande sein. welches Ihren
reinen Namen verunglimpfen könnte? Ich, der ich Sie
heilig halte, wie ich 'meine todte Mutter heiliq halten
würde, ich. der ich Sie, wenn es möglich wäre. nwr
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beschlossen, alsdann über beide Vorträge eine Discussion
zu eröffnen,

— ( S l o v e n isches Schulwesen.) I m Schul-
ausschusse des Abgeordnetenhauses referierte Abg, K l u n
über slovcnischc Petitionen um Einführung der confession
nellen Schule, Herabsetzung der Schulpsticht auf K Jahre,
Festsetzung des ausschließlichen Charakters der slowenischen
Sprache als Unterrichtssprache in den ersten drei Schul-
jahren, während vom vierten Schuljahre an die deutsche
Sprache nicht als Unterrichtssprache, sondern als Unter-
richtsgcgenstand in die betreffende Volksschule einznführen
wäre. Der Referent beantragte, dafs iubetreff der cou-
fessionellen Schnle die Petitionen der Regierung zur ein-
gehendsten Würdigung und bezüglich der übrigen Punkte
zur Erhebnng nnd Amtshandlung abzutreten seien. Abg.
Eduard S n e ß machte auf den Ernst in der inneren
und äußeren Lage des Reiches aufmerksam, »erwies anf
die große Errcgnng, welche die Discussion dieser Anträge
im Hause und in der Bevölkerung hervorrufen würde,
und beantragte die Vertagung der Verhandlung auf einen
geeigneteren Zeitpunkt. Dieser Antrag, von den Abgeord-
neten Wildauer, Dzicdnszycki und Karlon befürwortet,
wurde mit großer Majorität angenommen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n.) Se. Majestät der
Kaiser haben vorgestern Audienzen zu ertheilen geruht.
Es hatten unter anderen die Ehre empfangen zu werden
die Herren Sectionschef Baron Schwegel und Ministei ial-
rath Baron P asc o t i u i - I u r i s k o v i c .

— ( E i n Fest a u f dem Eise.) Wir erhalten
folgende Mittheilung: Falls das Wetter es zulässt, findet
hente abends auf dem Eisplatze unter Tivoli ein Concert
der k, k. Militärkapelle statt. Es sind zwar keine beson-
deren Vorbereitungen getroffen worden, doch dürfte der
Abend dadurch an Interesse gewinnen, dass einige Eis-
läufer kostümiert erscheinen werden.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . ) Die österrei-
chische Gesellschaft vom weihen Kreuze (Zweigvercin
Laibach) hält Donnerstag den 24. Februar, 5 Uhr nach-
mittags, im Vercinslocale des rothen Kreuzes, Negie-
ruugsgebäude am Rain Nr. 6, I. Stock, seine fünfte
ordentliche Generalversammlung ab, wozu sämmtliche Mit-
glieder höflichst eingeladen und frcnndlichst ersticht werden,
möglichst zahlreich zu erscheinen, Tagesordnung: 1.) Mit-
theilnngen des Präsidiums; 2.) Rechenschaftsbericht und
Rechnungsabfchluss pro 1886; 3.) Wahl von vier Mit-
gliedern in den Ausschuss zur Verstärkung desselben;
4.) Wahl von zwei Censoren nnd zwei Ersatzmännern;
5.) Anträge.

— ( V o m T h e a t e r . ) Die gestrige, zugunsten der
beliebten Coloratursängcrin Fräulein I a n o v i c z statt-
gefundcnc Benefizvorstellnng war mit Rücksicht ans die
der Benefiziantin zugedachten Ovationen gewiss eine der
schönsten dieser Saison. Gegeben wurde der Verdi'sche
«Rigoletto». M i t stürmischem Applause begrüßt, erhielt
die wackere Benefiziantiu am Schlüsse des ersten Auf-
zuges vier schöne Kranzspenden, ein Bouquet und zwei
andere wertvolle Souvenirs, Ueber die Oper haben wir
schon anlässlich der Premiere unser Urtheil gefällt. Die
Leistungen der Solisten soluie der Chöre und des Orche-
sters sind sich so ziemlich gleich geblieben; allerdings sind
die auffallendsten Härten der ersten Aufführuugeu bei
dieser Reprise fortgeblieben. I n den Beifall des Abends
haben sich nach Verdienst die B e n c f i z ia n t i n als
Gilda, Herr S c h e r t e l als Rigoletto und Herr N e g r o

gen zu meinem Weibe machte — ich sollte gegen Sie
gesprochen haben? Cura. ich bringe es nicht über das
Herz, Ihnen böse zu sein, aber dieser Verdacht den
Sie gegen mich hegen, gebe mir volles Recht dazu!»

«Ich hätte es Ihnen nicht sagen sollen,» ent-
gegnete sie in leisem Tone, «aber der Gedanke, dass
Sie mich verhöhnen, drohte mich zu todten.»

«Mein armes Lieb.» flüsterte er bewegt, «ach,
Cora, weshalb ist das Schicksal su hart gegen uns?»

Thränen standen ihr in den Augen, doch mit
Ueberwindung drängte sie dieselben zurück.

«Können Sie mir verzeihen wegen des schweren
Kummers, welchen ich Ihnen bereite, mein Kind?»
fragte er zärtlich. «Wird eine Zeit kommen, in der
Sie wünschen, dass wir uns nimmer begegnet wären?»

Sie erhob sich und schritt in lebhafter Erregung
auf und nieder. Sie mühte sich, ihre Selbstbeherrschung
wiederzuerlangen, aber es vergiengen Minuten, ehe sie
sich hinreichend gesammelt hatte, um sprechen zu können.

«Wir wollen einander nicht tadeln wegen Dinge,
die sich nicht mehr ändern lassen,» sprach sie ernst.
«Kehren Sie in den Valisaal zurück, Ihre Abwesenheit
könnte bemerkt werden.»

Er beugte sich zn ihr nieder, flüsterte ihr einige
zärtliche Abschiedsworte zu und verließ sie. Cora saß
einige Minuten regungslos, ehe sie ihr Antlik auf-
richtete nnd sich das Haar aus der Stirn strich. I m
selben Moment zuckte sie überrascht zusammen. M i t
Schrecken gewahrte sie, dass sie nicht allrin sei. Eine
schlanke Mädchcngestalt in schimmernder, blauer Seiden,
robe stand neben̂  ihr. nnd dieses Mädchen war kein an-
deres als Lncie Äelmunt, deren sanfte blane Augen
ernst und vorwurfsvoll anf ihrem Antlitz rnhwi.

lFlirlschung folgt.)

als Herzog getheilt. Leider hatte für F r l . Ianovicz der
Abend nicht auch den gewünschten pecuniären Erfolg.

— k .
— ( D i a m a n t e n e H o c h z e i t , ) I n N e u -

m a r k t l feierte» vorgestern die Ehelcute H l a d n i k ihre
diamantene Hochzeit, Lurenz Hladnik zählt 80, feine Frau
75 Jahre. Den Trauungsact, dem eine zahlreiche Men-
fchenmenge beiwohnte, vollzog der Sohn der Iubi lanlen.

— ( E i n b l u t i g e s R e n c o n t r e ) spielte sich
Sonntags in den ersten Morgenstunden in der Herrcn-
gasse in Wien ab. Es war gegen 3 Uhr morgens, als
der seit einigen Tagen auf Urlaub in Wien befindliche
Generalstabschef der 33, Infantcrie-Truppendivifion, Major
Emi l von P o t t , mit seiner Gemahlin von einem Vall-
seste hl'ilutchrte, I n dem Augenblicke, als Major von Pott
den Wagen verlassen hatte und sich anschickte, die Haus-
glocke zu ziehen, passierten der Ounä, jur. K o z i c und
der 8wä, ilioä. M a r o l t a u s L a i b a c h , die sich beide
in angeheitertem Zustande befanden, die Stelle, wo der
Wagen hielt. Die beiden Studenten crlanbten sich einige
unfläthige Bemerkungen über das Pferd und die Person
des M a j o r s , worauf dieser seinen Säbel zog und dem
8wü muä. M a r o l t einen Hieb gegen den Kopf ver-
setzte, so dass der Getroffene bewnsstlos zusammenstürzte.
M a r o l t , der an der linken Schläfengegend eine 10 cm
lan^e und 5 om tiefe Wunde davontrug, wurde in die
nahegelegene Wachstnbe der Sicherheitswache in der Land-
hansgasse gebracht, von wo er, nachdem ihm die erste
Hilfe geleistet worden w a r , in das allgemeine Kranlen-
haus transportiert wnrde. Die Verwundung Marol ts ist
keine lebensgefährliche.

— ( F r ü h l i n g s r e g n n g e n.) Anf einer sonnigen
Berglehne bei Friedan fanden vor einigen Tagen Schul-
kinder vollkommen entwickelte Veilchen. — Vor einigen
Tagen nachmittags fand man in St, Peter bei Graz auf
einem Schneehaufen einen lebenden Schmetterling, einen
sogenannten «kleinen Fuchs»,

— ( U n g l ü c k s s a l l . ) Der Viehhändler Anton
C e r m e l j aus Haidenschafl ist vor einigen Tagen auf
dem Balmhofe in L o i t s c h durch eigene Unvorsichtigkeit
zwischen zwei Waggons gerathen Dem Unglücklichen wurde
hiebci der Brustkorb eingedrückt, so dass derselbe nach
einigen Stuuden den schweren Verletzungen erlag,

— ( M a r i e n - V r u d e r s c h a f t s v e r e i n,) Un-
feren Bericht über die Generalversammlung dieses Vereines
stellen wir dahin richtig, dass das Vereiusvermögen nicht
48 000 f l . . sondern nur 25 522 f l . 63 kr. beträgt.

— ( F ü r d i e W i t w e K u r n i t ) hat wciters
Herr I , C. D e m s c h e r in Eisncrn den Betrag von
1 st. gespendet,

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t n n c z .

M W , 8. Februar. Der Prowmedicns Dr. Kali-
woda ist l)icr eingetroffen. Die Cholera forderte weitere
neue Opfer, gestern drei, vorgestern eine und Samstag
auch eine Person. Seit dem neuerlichen Ausbruche der
Krankheit sind achtzehn Personen an dcrsclbm erkrankt,
zehn gestorben.

Berlin, 8. Febrnar. Den Berliner «Politischen Nach»
richten» zufolge erklärte Moltke der conservative!! Wahl-
deputatiou gegenüber, die Situation sei sehr ernst und
ermächtigte dieselbe, dies bekannt werden zu lassen. I n
Magdeburg wurden 24 Socialisten wegen Theilnahme
an einer verbotenen Verbindung verhaftet.

Stettin, 8. Februar. Eine gestern abends in der
Bockbrancrei hierselvst abgehaltene socialdemokratische
Nähkrumaminluna. wurde von der Polizei für auf-
gelöst erklärt. Da sich die Menge widersetzte, requirierte
die Polizei die Hilfe des Militärs. Dasselbe schritt mit
aufgepflanztem Seitengewehr ein. wobei mehrere Per-
soncn verwundet wurden. Ein Mann soll den erhal-
tenen Wunden bereits erlegen sein. Das Vcrsammlungs-
local wurde dnrch Steinwürfe demoliert.

Nom, 8. Februar. Alle Journale bestätigen, dass
der Minister des Acußcrn, Graf Robilant. auf seiner
Demission bcstche, dass man jcdoch bemüht sci, ihn
von snm'm Vorhaben abzubringen.

Nom, 8. Februar. Das Cabinet demissionierte.
Der König behielt sich die Entschließung vor.

Puriö, 8. Februar. Dic Kammer genehmigte ohne
Debatte den 86 Millioueu-Credit für das Kriegsamt
und 30 Millionen für die Marine.

Brüssel, 8. Februar. Die Regierung brachte in der
Kammer cine Creditfordrrung von 19 Millioncn als
Drittheil der gesummten nothwendigen Laudesvcrtheidi-
gnngs-Auslagen cm.

London, 8. Februar. Die Polizei vcrbot den
Fackclzug der Socialisten anlässlich der Feier dcs
Jahrestages der vorjährigen Plünderung am Trafal-
gar-Squmv.

Washington, 8. Februar. Dcr Scnat bewilligte
21 Millioncn Dollars zur Forderung dcr Ausrüstung
dcr Kriegsmarine und dcr Knstcuvertheioigiing.

Concspolldeuz dcr Redaction.
H e r r n I . V . h i e r : Losgekaufte sind laudstnrnipflichlig,

werde» jcdoch zur Ergänzung des stchrnd',',, Heeres »icht heran»
gszogen werden,

H e r r n H. V —z h i e r : M i t Feuilletons sind wir s"
längere Zeit versorgt, weshalb wir Ihren freundlichen Antrag
dankend ablehne» muffen, es wäre denn, dass Tie etwas Aclu^
elles zu schreiben beabsichtigen. I n diefem Falle bitten wir u>n
gefällige Zusendung,

Volkswirtschaftliches.
Amtliche Warencourse der Wiener Börse.

Wien den 8. Februar 1887.
Zucker, pr. 100 Ko., behauptet. R o h z u c k e r , 88° H., prompt ab m»h''

Station, Ü. 22,25, 22,3s). R o h z u c k o r , 88° R., prompt Prachtbau''
Autjsig, fl. 21,95, 22. R a f f i n a d e , Ia., prompt ab Wien, fi 81, 31,W.
E x p o r t b r o t o , prompt ab Trieiit, 11. 31,75. P i l č s , Ceulrifug»li
prompt ab Tricst, st. 17,76, 18; per Mai-August ab Triest, fl. 18,7<Si
18,877-2. T r a u b e n z u c k e r , prompt ab Wien, ü. 24.

Spir itus, pr. 10000 Ltr. % , fest, prompt ab Wien, fl. 26,50; pr. Feb.-Mi»
ab Wien, II. 26.60.

Klilx'il, nr. 100 Ko., ruhig, prompt uh Wiou, fl. 20,50, bee. ft. 2(1,siO, 27,25;
prompt ab Wien, kleine Ponton, fl. 27 um! 27,25, bez. fi. 20,50, 27,25.

Leinöl, pr. 100 Ko., ruhig; cngliechos, prompt ab Wion, fl. H2,6o.
Oelüiiattin, pr. 100 Ko., behauptet. K o h l r e p s , pr. Fob. - Mitr/., ab Wie"«

tl. 10,!i0, 11. K o h l r o p s , pr. Aug. - Septb. ab Wien, fl. 11,70, Uiri0-
P c t r o l e a m , pr. loO Ko., foat. G a l i z i t i c h e a , stand, white, prompt »b

Wien, fl. 20, 20,25. A m o r i k. -F i u m an er , prompt ab Fiuino, 11. 7.6Ö,
7,(iO, 7,05. K a u k a B i s c h e n , prompt ab TrioHt, exclus. F»BH, fl. si,l2'/n
fl. 6,07'/., 5,12',',.

Fettwaron, pr. 100 Ko., ruhig. S e h w e i n s o t t , fitadtw., prompt»1"
Wion, 1. KoBton, sl.52, 52,50. S p e c k , weis», prompt ab Wien, 1. KoiWi
fl. 46, 46,60. U n H c h l i t t , Ausschnitt, prompt ab Wlnu, fl. 32,50, 33.

('oluniahviiren, K a f f o o : M y m r n , schwimmend <if. Trioat, fl. H8 '
J a v a , blank, prompt ab Trioat, fl. 92. C a r o b b « , Candia, prompt »•>
Tricst. fl. 7,62.

(jerhfltoll'e. K n o p p o r u , Ia., nag., prompt ab Wion, fl. 17,75.
Leder, braunes K u h l e d e r , n. i>. Fabrikat, 7 bii 7'/„ Ko. »chW8s-

prompt ab Wien, fi. 230. T o n e n , 2« Ko. schwer, prompt »b Wie"'
fl. 10t).

Baumwol le , G o o d D h a r w a r , pr. April-M;ii, C. f. Vribit, 41/« °'
M i d d l i n g B o n d e r s , prompte. Verschiffung Steamer Bremer, c '•
«n/n T., Ö'/IB C.

l i a u i u w o l l g a m e , pr. ouvl. Pfd., 4er Abfall, mittol, Lieferung ab boh»-
Htttt., 21 kr., 22 kr. 4er Abfall, Priinn, Liof:rung ab böhm. «tat., 24 kf->
20 kr. 20er Mittolkotte, Lieferung ab bohrn. Stat., 45 kr., bea. 44'Zr kr-.
4öVi kr. 6er PincopH, IIu., Iiipferung ub böhm. Stat., 35 kr., 36 W-
w / u er l'incops, mitteJ, Jjioforung ab böhm. Stat., 39 kr., 40 kr. l 0/ uer Pfo*
copa, Prima, liiefemng ab böhm. Stat., 42 kr., 43 kr, 20er P.ucopa, I''6'
forung ab böhm. Stat., 43 kr., 44 kr. 42er Pincop», Prima, Lioforung •*
bilhin. Stat., 57 kr., 57'/^ kr. 42erPincopn, Sncunda, Licforung ab böhm-
Stat., 53V2 kr., 64 kr. 16/uar Warpcopa und Pincops, mittol, 44'/,, lfT-,
45</2 kr. 16/ner WarpcopB und Pinuopa, gute, Lieferung ab böhm. Stftt.,
4ßVi kr., 47'/2 kr. "'/•iifT Warpcops und I'incops, Prima, [j'.uferiing »̂
böhm. Stat., 49 kr., no Vr. 20er Wurpcorpa, Prima, 48 kr., bez. 4H kT.i
49 kr. 36er Warpcopn, Primu, Liuforung Hb bohrn. Stat., 58 kr., bet-
67'/» kr., SH'/j kr. 36er Warpoops, Suounda, liieferung ub böhm St»ti
5f) kr., ööVi kr.

illudolfswert, 7. Februar. Die Durchschnitts-Preife stellten
sich auf dem heutigen Martte wie folgt:

«. sr, ^ sl. ^ tt,

Weizen per Hektoliter 7 ^ 58 Eier pr. Stml , . . — ! li
Korn > . — — Milch pr, Liter , , . — ' "
Gerste , — 5 — Rindfleisch pr, Kilo . — ! 44
Hafer » 2,77 Kalbfleisch . . — , 4s
Halbfrilchl , —! -- Schweinefleisch » . — 44
Heiden » 4 l 32 Schöpsenfleisch . , — -
Hirse » — — Hähndel pr. Stücl . . — ! W
Kuluruz » 4, 88 Tauben . . . —, 20
Erdäpfel pr. Mete»Ctr. 3 20 Heu pr. 100 Kilo . . — i —
Link» pr, Hektoliter . — — Stroh 100 » . . — -^
Erbsen » — !— Holz, hartes, pr. Cubil- — ^ i
Fisolen , — !— Meter 3 2 » ,
Rindöschmalz pr. Kilo — 80 Holz, weiches, pr.Cnbil-
Schweineschinalz » — 80 Meter — -^
Speck, frisch, , — 52 Nein, roth., pr.Heltolit. 16 -^
Speck, geräuchert, , — 80 Wein, weißer, » 10 -"

Verstorbene.
D e n 6. F e b r u a r . Franz Taucar, Schneider, 21 I>,

Karlstädterstraße 19, ?lnszehrnng. — Francisca Toinan, Priva«'
bcamtens.Witiue, 70 I , , Froschgasse 6 , Wassersucht. — Joses«
Slerbec, Waiscninädchcn, l i I , , Kuhthal 11. Tnberculose.

D e n 7. F e b r n a r . Franz Luzar. Tischler, 33 I . , Castell-
gasse 12. Lunqcntubcrculose.

D e n 8, F c b r u a r . Eugenie Vamberg, Fabriksbrsil)crs<
Tochter. 14 I . , Bahnhofgasse 15, Gchirnlähmung,

I m S p i t a l e :
D c n 4. F e b r n a r . Franz Arko, Tischler, 76 I . , ̂ 5 '

ro,8mu8 Lenili«.
D e n 6, F e b r u a r . Lucas Barrel, Arbeiter, 50 I . . HN'

drothurax.

Mcteorologijchc Beobachtungen in Laibach.^

^ ^ 3 V^V Z dl, Himmtl« Z ßs

? A Mg. 744,70 - 3 , 2 NO. starl !theilw. Heiter
8,2 » N. 744,14 - 0.8 NO. start fast heiter 0,00

9 . Ab. 744.02 — 3,4 NO. z. starl! heiter
Kalter Wind den gauzen Tag anhaltend, tagsüber ziemA

heiter; klare Mondnacht Das TageZmiltrl dcr Wärine — 2,V,
Hü, 2,1« unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: 5>. N a a l i ö .

(5) 48-6

bestes Tisch- uiMrischuiigsgctrilfll1

erprobt be! Husten, Halskrankheiten, Magen
und Btasenkatarrh.

Heinrich Mattoni, Karlsbad mil Wien.
i
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Course an der Wiener Börse vom 8. Februar 1887. N«<h dem oMenm EomMatte

Etllats.Nnlchcn. ^

l ^ s " '°/° Ctaatslose 250 fi. ii!.'' 5(! i'.e s.s,
>8«<'« 5 /° 3°"ze 500 „ ! > ! ! ! ?s> !«2 5,0
I « « 4 „ A Mnflel IUU „ ,2«f,<' lA4^
>»L4et "°Mose . . 100 „ 1l>< 5,0 !b°> —

^w°.l»«nt?nscheint ', ' pt^E"t. - ^ - ^

Dc'f i^^Goldrente, fieuersrei . N! ) '80 i l0 - .
" i i . Notenrente, steuerfrei . l<7^»! 97,4c

""«Goltrenle 4°/, . . . . 97 - «7 ^
' « ^ ' " ^ " « e b°/„ , . . . "7<5 x?t!?
' Menb. .Nn l . , l o f l ,ö .W.S. ^<i5<>,4?»0
» ^!>b<,hn.^ric>ntälen . . !' >'!"! «6 3«
- ^laats.^bl.lUnst.Ostbahn) ! l'2«>-
" « ^ ' , ^ "c'M I , 1»?« . ! - - - N 5 50

t z , , ^ ^ ' c n . « l n l . «^lUUfl. ö. w . ! i i « '4« i i? - -
v"»'«cg.,z»ose 4°/„ i«0 f l . . . ^ » V U ' l o l«

^tundenll . . Obliaatiouen

l < ° böhmische ic>!.. - -

z/°°°erifterre>chi<che , . . . ,o5_> __ ..
^/°,''/'nsche il»5.,bu! ^ _
1,,/° "ral>Iche und slavonijche . ,04 l>u iu« l.u

° "ltinbillgische 1 l ! 4 - l 0 4 50

«eld Ware

'-/« Temeser Vanat . . . , 104 —104,^0
z° „ ungarische >04.-i04k>o

Nndere össentl. Nnlehen.
T>nau-Nea..kosc b°/„ !00 f l . . >I3'«0 !1< 50

t i r , N„ieihe l8?8, steuerfrei . I0ü2b>0«-
Anlehen d, etablgvm-nnde Wien iu4 50 105-
il!>>ehcn d. Etablgemeiüd« V icn

l^ i ldvr uüd Volb) . . . . — —
Prän,lcn'i!„I,d,Et>bt!,en!,N>ien 1»1 övlllz! —

Pfandbriefe
(sül 100 ft.)

^ r te r cr, allg. öslerr, 4>/,°/n Gol t . l lS —12? —
blr. in 50 „ „ 4>/, "/„ 100 eo iu i —
t lc , in 50 „ ^ 4«/„ . 8« 00 » V -
l te . Pramien^E chulbvelschr.3<>/n I0U-- ico s>0

i^ cfiHypolheleichanl Wj. 5'/,"/i, l0> — 101 75
O>! ,°ll!!g, U<N!',l vetl. ü°/n . , I01H5 INI ?b

tle, „ 4'/,°/» - 101-75108,Lb
d l l . ^ <",„ . . !<8 — »8 b0

Uü„, al!^ tol-ri^'.bl l . 'Act'cngel.
,1 U>s! i» l.,, ü,,,« u^'l, 5>>,"/« ^ ' - ^ —' —

Privlilnt0'O^liu«liv«n
(fü> 10U fi.)

«Lliiabeth>lLefibahn l . «mission — ̂  —.—
ztrblilc>«de«Noltbahn in «Kllbei 99-80 9» 6l,
!>ranz°Ii,1>,l-^!'b!! —>— — —
Oalizisae i l „ . l - Vubwiu'Bahn

Lm. 168! Uli<» >l, «1.->',,",» . !)?«> 88 —
Oeslrrr, Ulordncsidahi, . , . ,»4 — ,('4'f>c
E!el»,l^u>8!!i >—— —-—

Gcld war»:
Staatsbahn I . Emisfion . . — — — —
Sübbllhn ^ 3°/° l b 4 - , 5 5 -

, <̂  <°/<, I2N 5l 1««--
Ung-galiz. Nahn ;,, 40 9310

Diverse llsse
(per Gtilll»,

Credillost 100 fl l?3»b0 l?4-—
Llarü-Losc <0 fl 4z._ «.__
4°/<> Tonau-Dampssch. l»x,fl. . 114—>ig.^
t!a,lachrrPrÄmiei!'«InIeh,«u ft. zy„d zo zn
Qjener Veje 4U sl 47^5 47,7h
Palfiy'Vl'fe 40 st 42-_ 43 _
Nelhen Kreuz, oft. Ges. v. ,0 s>. ,z <»u 14 25
Nutols.^ofe w ft I« f.« i75l ,
Ealm-Vofe 40 sl 5475 55,7.,.
El.'OeülüV.ilosc 40 f l , . . 54 - s,u —
Waltstein-Lose llu sl, , . , 34 _ ,^^_.
Windischgrätz^'ose W f>, , . zg 50 4'l 50

Vanl.Actieu
lver Ecu«l>,

Ä!^loOestc>l, Bant «00 sl. . ' n z . ^ ,«5 7,,

<irdl..«lnsl.,.banb,u,G, l«(,f" 2?! " ^

^ep°silcut.n>l. AUg. 2W sl. . , ^ ̂  ,?^,IÜ
«iocvmple.Oej.Mcbelosl.bOUfl. ,«4.__ h < ^
Hypolhclenb., ost.^usl.^o/n«^,, ! ! , _ . _

ll:e,l>!rr..lli,>l. Banl . . . . « 5 » , I I ^ , _

^.r,c,.^,n.., '^.^, >.„s,. .U.75U,U

llntl^rnehmnngcn.
(per St i l s ) ,

Albrecht<Nahn 800 f l . Silber . —' —
ÄIIföld°ssium.«Äahn «0U f l . S i l b . l7!»s>0 180 50
«usfig«3epl. Lisenb, 200f l ,EW,
Vöhm. Nortdahi! 15« f l . . , 174 —17» —

» Weftl'ahn ^00 sl. . . , 2 6 6 — 2 6 9 ' -
Vuschtiedrader Eist,. 500 sl. <iM, ?!>« —770 —

(Ut. «) 300 f l . , 191 75 1 5 !i»
Donnu » Dampsschifs.lhrts - Oef.

Oestcrr. 500 sl. >lM. , . . 39i'—»94'—
Dlau«<til. (Äl>t.<Db.-Z.)^0Ufl.S.
Dlif-Aodendach« l l , .B . üU0fl,S. —'—
Elifabelh.Bobi! ^ou f l . L M . . — —

« ^iin.Oudwei« uuo sl. . —-— — —
« S l zb . ' T i r . I I I . E, iU?U!iU0sl.S. — — — - -
sserdincindu-^orbb. 1000 f l . 6 M . »210 2»1?
Yra»,«Iosc^< ahn L00 sl. Silber
ffü:'flirchcn-i^,rcser<tisb.20Usl.S. — —
GalizKarl^^udlr,., ^.liOOfl, H M . 194 75 ll»5 25
Gr.,z NöfluiÄü, <ö <!' »00!l.ö.W. — —
«>,!^l<ild>,^.Eis>.'i!dal>l! lüu f l , . — —
»alchau-Ooerb. Oiseuv. ^00 N. ^ . —'
l!emverg°Ezelnowitz<Iasl>) «lisen-,

dahn'Gcscllfchnsl ^uu f l . ö, W. z>l!j'75 2iH üo
Llovb.öft.ung., Triest5U0sl.LM. 5^1 - 5 » « -
Oesterr, ^tordwestv. ^ u f l . S i lb , lißy ^ i u i —

bto. ( I l t , i l ) î ou j l . Silber . »5^ —15Ü50
Prag.Puxcr «iiftnb. I5,«fl. S i lb . — — ....—
UiUdolj' . >chll ÜUU f l , S ' l b « . 181 75.182 2,'<
Siebciivlli.i^l Hljeilv. ^ou f l . , z —-— —-
Staali»!>!, ,̂ , ,^ü >„) ,!, ö. W, . «z:<)!24z?o

Oclo Ware
Sübbahn 200 f l . Silber , , . 92— 92 5,0
Silb'Norbb »Verb.« ^,2l>n i l . <l«t. 155 50 KiL 50
Iheiß'Vahn H00 f l . ö. W. . . — — — —
Tramwov-Ges., N r . l?0sl. ö, W. «09 «^ 209's>0

, Wr.. neu lUü sl. 99 50 33 75
Ira!l«port<GeseNschaft loa f l . , — — — —
Ung.'gali,. Hisenb. 200 f l . Silber iS4 ?»105 »5
Ung, N?rdl?stbahn ^00 f l . Sllver ,«u 50 i » l -
Nng,W<:ttb.<Naal,<Graz)!ill0fl.s. 162--. IL3' —

Inbuftrie'Actien
(per <5til<l).

Hgydi und Hmbdeig, Hisen» und
Slah l ' I i i d . >» Wien I»0 f l . . — — — —

Hlje»bal>l!w.»Veih«. I. »u f l . lu^ / , 8 » — 90 —
„Hlbcmilhl". Papi.rs. u. V.»<s. «5-— W —
^tonlan'Oüsellich., öftiir. 'Hlpillc !»Ä 75 »4»«
Prager «i lsol-I i l^-Äes. ^00 sl. , 179.—180 —
Salgv ' I a r j , «ilsenraff. l«u sl. . — - — —
Trisatter »ohlen»,«»»el. 70 f l . , — — — -
w<ifie,>l..Ä., Oest. in W, 1U0 >l. — — —.—

Devisen,
Deutsche Plätze 62 72, ««»0
London l«7 8"!2»-5ll
Pari« 50-ll7, 50-4 7,
Petersburg ^ ^ . — —

Valuten.
Ducattn «o,» «04
«0<Franc«»Ttll<le 10 1U 10 11.
Hilber — - - -
Deutsche sicichsbaillnoten . 6> 7<, 6> 80


